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Manien, zu G u n garn , M öheim , 
W alm atien, U roatl^n , U lavo»  

nien re. U ön ig in  ,  U r z -  Herzogin zu Weflcrreich, 
Herzogin zu B u rgu n d , W ber-und Wieder-Uchlcsien, 
zu Wraband,  zu M a y lan d , zu M e y e r , zu U ärnren,  
zu G r a in , zu M a n tu a , zu Warma und M acenza, zu 
W imburg, zu Wutzenburg, zu G eldern, zu M ürtem - 
berg, M arggräfin des H eil. Uömischen U e ic h s , zu 
M äh ren , zu M urgau, zu Mber - und Mieder - Waufi- 
nitz, Würsiin zu Wchwaben,  und Siebenbürgen, ge- 
fürsiete G räfin zu Habsburg,zu G landern, zu U y ro l, 
zu W fyrr, zu U y b u rg , zu G örtz , zuG radisca,und zu 
A r t o is ,  Wand-Gräfin in U lsa ß , Gräfin zu M am ur, 

rau auf der Mindischen M a r c h , zu J o rren a u , zu 
ialins, und zu M echeln,  Herzogin zu Wothringen 

und M a n , G roß-H erzogin zu U oscana.
Entbieten allen und jeden Unseren treu-gehorsamsten S t ä m  

den, I n w o h n e r n ,  und Unterthanen ,  w a s  S t a n d e s ,  W ü r d e ,  
A m t s ,  oder W eesens die in Unseren gesamten Teutschen Erb-K ö-  
rügreich-Fürstenthum-und Landen seynd , Unsere K a y se r -K ö n ig l.  
G n a d ,u n d  a lles  G u t e s ,  und geben denenselben hiemit samt und  
sonders gnädigst zu vernehmen; wasgestalten W ir  unter ande, 
ren Unseren R e g ir u n g s - S o r g e n  ohne Unterlaß bemühet seynd, 
solche Vorsehungen zu treffen,  dam it die-in Unseren S t a a t e n  be
findliche Jugend  mittelst einer wohl eingerichteten Auserziehung
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und Erlehrnung anständiger Wissenschaften zu dereinstigen N u 
tzen d e S V a t te r la n d 8 ,u n d  Unseres höchsten D ien stes  wohl au- 
geleitet-dahergegen von der Gelegenheit/durch allzu frühe erlan
gende Freyheir in eine ausschweiffende Lebens-art zu gerathen ,  
sorgsamst abgezohen werden m ö g e ; in dieser vorsorglichen A b 
sicht haben W ir  unter anderen heylsamen Anordnungen noch 
untern 2 6 .  kebru-cirii 1 7 5 1. in gesamten Unseren Erb-Landen ge- 
satzmässig verfüget, daß (ohnbeschadet der b is  anherig-ausgemes- 
senen ^ i-ljorennitäts-Z eit)  niemand vor hinterlegtem 24?" J a h r  
des A lters sein Verm ögen zu verpfänden/zu  veräußeren, oder 
in andere W eege S ch u ld en  zu machen befugt seyn solle.

D u r c h  dieses G  esatz ist nun zw ar der zeitlichen Einschuld- 
und Verschwendung junger Leute zimlicher-Massen vorgebogen, 
worden.

W eilen aber die meistens zur Freyhcit und Üppigkeit ge
neigte Ju gen d  dadurch, daß selbte schon nach erreichten 20 . 21 .  
und 2 2 .  J a h r e n , j e  nach Unterschied der Länder-Verfassung a u s  
der Vormundschaftlichen Zucht und Obsicht austrittet/U nd übcr 
sich die sreye Beherrschung überkommet, die gefährlichste W ee
ge und Gelegenheit vor sich stehet, einem unordentlichen Leben 
anzuhangen, und nicht allein ihre von G O t t  erhaltene gute G a 
ben übel anzuw enden, sondern auch die vorher mit mühesamer 
A nw eisung deren Eltern und V orm ündern erlehrnte Wissenschaf
ten anwiderum zu vergessen,  folgsam sich zum D ien st  d es  Lan
d e s ,  und gemeinen W eesens ganz untauglich zu machen.

S o  haben W ir  U n s  in mildesten^anbetracht, daß die gu
te E rziehung der Ju gend eine H a u b t - S t ü t z e  des S t a a t s  scye, 
diese angegen nicht wohl ehender die Vollkommenheit erreichen 
könne, a ls  b is  derley junge Leute Zu rciffen V ern u n fts -K rä ften  
gelanget, und durch eine längere A nw end - und Übung sich zu 
rechtschaffener V crsehung eines A m t s ,  oder Zu Erwerbung ihrer 
N a h ru n g  tüchtig m a ch et ,  a u s  L and es-M ütterlicher  V orsorge  
bewogen gefunden ,  a u f  ein solches bequemes M it te l  fürzuden- 
ckcn, wodurch die allzu frühzeitige  Freyhcit der Ju gen d  einge- 
schräncket,und allem daher entspringenden verderblichen Unheyl 
maßgebig gesteuret werde.

W ir  haben dahero in E rw egung des bey diesem Gegen
stand verwaltenden gemeinwestgen Nutzens nach vorhergegange
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«er V ernehm ung Unserer H o f -ü n d  Landes - S t e l l e « /  und nach 
reiflicher Überlegung gnädigst beschlossen, und wollen demnach 
a u s  höchster M a c h tv o l lk o m m e n h e i t  h iem it,u nd  in K raft die
ses ohnvekbrüchigen Gesatzes ernstgemessen verordnet haben, daß

k r i m o : V o n  nun an ohne einiger Rücksicht a u f  die Zeit« 
hero beobachtete unterschiedene Länder - Verfassung in gesamten 
Unseren Teutschen Erb-Königreichen und Landen d a s  gänzlich 
erfülte V ie r - u n d  Zwainzigste J a h r  zur G r o ß -J ä h r ig k e it ,  oder 
vollständigen k la joren n itä t  sowohl für die M a n n s -  a l s  W e ib s -  
-Personen / h och -u n d  niederen S t a n d s ,  G eist-u n d  W elt l ich e ,  
mithin nicht allein für den A d e l ,  sondern auch für den B u rg e r -  
S t a n d  ohne A u s n a h m ,  und durchgehendS gleichförmig bestim- 
met-solgbar die Minderjährigkeit b is  a u f  das erfülte V ie r - u n d  
Zwainzigste J a h r  dergestalten erstrecket w erden, s e y n ,u n d  blei
ben solle, d a ß ,  w ann auch

L c o u n ä o : Jem an d  tem p o re  pub!ic3tlon l8  dieses pra§- 
roÄtic-äL-Gesatzes die b is  anhero nach Unterschied deren Ländern 
vcstgesetzt-geweste Zeit der Volljährigkeit erreichet,  in B ö h e i m ,

. und M ä h ren  aber d a s  )m -3m en tu m  ^ ideliratiz  noch nicht ab-  
geleget-und in Unseren übrigen Erb,Landen die H äm in ick ran o l,  
seines V erm ögen s  durch gerichtliche Erklär-und E inantw ortung  
noch nicht übernehmen hätte, derselbe b is  nach vollendeten V ie r -  
und Zwainzigsten J a h r  unter der L u n t e !  Herbleiben solle, und  
m üsse; D a m it  aber

l ' e r n o :  D i e - b e y  Anordnung dieses neuen Gesatzes he- 
gend-beylsame Absicht um so sicherer,und in voller M a a ß  errei
chet w erd e ,w o llen  W ir  ferners hiemit gnädigst anbesohlen ha
b e n ,  daß sich junge L eu te ,  welche b is  zu dermahlig-vollstreckter 
k l-ijorenn ität ihre tkeorische 8cuä ia  meistens vollendet h a b en ,  
und in Unsere Dienste einzutretten d a s  V er la n g en  tr a g e n , von  
solcher Zeit a n ,  b is  a u f  d a s  2 4 ?  J a h r  ihres A lters  in denen 
praÄischen W issenschaften, je nach denen Umständen ihrer N e i 
gung und Fähigkeit,allen Fleisses bewandert machen, zu solchem 
Ende sich vorderist a u s  eine gute und reine S c h r e ib - A r t  verle
g e n , bey Unseren O icu tter ien , und denen L r ey ß -A e m te rn , oder 
aber bey Unseren R ä th e n ,  und Lccretanen, auch a llenfa lls  bey
geschickten ^ävcrcrcken »ä pruxim  verwenden, und sogestaktig 
durch diese Zwischen- Zeit b is  zu Vollstrecker ^ la jo rerw ttä t sich
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zu Unsereri-und des V a ttcr la n d  Diensten nützlich und tauglich 
zu machen trachten sollen.

M erm asscn W ir  dann gnädigst gemeinet seynd/ die jcni- 
g e ,  welche vermittelst einer solchen rechtschaffenen A nw endung  
vorzügliche S p cc im in a  ihrer Fähig  - und Geschicklichkeit an T a g  
legen, nach vorhergehender P r ü fu n g  bey Unseren D i c E e r i e n  
selbst, jedoch anfänglich ohne O r a ä k e r ,  und allenfalls c u m  v o -  
ro in fo rm u tiv o  anstellen,  dahergegen sonsten n iem and en , wel
cher nicht a u f  diese W eiß  von seinem Fleiß und ^ p p lic a r io n  ge- 
nügliche Proben von sich gegeben haben w ir d ,  zu höheren B e -  
dienstungen gelangen zu lassen.

tzu arto  : H ab en  W ir  zw ar durch obangeführte V erord
nung von 26 . kedruuUi 1 7 5 1 . der in S c h w u n g  gewesenen Ein-  
schuldung deren vorausgesetzter-maffen b is  a u f  d a s  2 4 ^ J a h r i n  
der Minderjährigkeit verbleibenden jungen Leuten Ziel und M a a ß  
vorgeschriebe»; daferne sich aber jemand ohnerachtet dieser Unse
rer V erordnung gelüsten liesse, denen M inderjährigen m it V o r -  
beygehung deren E lte r n ,  oder V orm ündern heimlich Geld zu ley- 
hen, andurch ihr eitles W eesen, so gemeiniglich die S i t t e n  ver
derbet, unterstützen zu helfen , und in der H o fn u n g ,  daß nach 
erfülter Xlcijorenm tät die Z ahlung mit mehreren Nutzen erfolgen 
w er d e , Unsere Gesätze zu vereytlen; I n  solchem Fall ttruuiren 
W ir  hiemit gnädigste und ernstlich, d a ß , w ann auch der nach 
dem neuen Gesatz K D jorenn werdende die in seiner M lnderjäh-  
rigkeit com rubirte S c h u ld  u^nolciren ,  ja würklich bezahlen 
w u r d e ,  sothaner S c h u ld  - B e t r a g  der O on b lc it t ion  unn c u m  
turr csulci je und allezeit unterworffen je y n ,  und bleiben ,  über 
dieses aber nicht allein der O r e ä im r ,  welcher einem klm orcnnL  
aufvorangezohene A r t ,  und heimliche W eise creclitiret,nachE r-  
Messung des R ich ters  noch in s  besondere mit einer G e l d - S t r a f  
beleget/sondern auch der minderjährige D eb ito r  wegen einer sol
chen heim lich-und ohne besonderem eigenen V o rth e il  gemachten 
S c h u ld  nach richterlicher Erkantnuß am Leib-in jenem F a ll  aber, 
w o der M ü n d e l  durch d a s  D a r leh en  sich einen vorzüglichen 
Nutzen verschaffet,  in G eld gestraffet werden solle.

t z u i n t o : O bw ohlen  die Vereheligung junger Leuten nach 
denen geist-und weltlichen Rechten gleich nach.denen »nnis
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bert3ti8 geschehe»/ ja die Che - Verlobnüsse noch vor diesem 
Mündigen Alter geschloffen werden können - W ir  auch der Frey- 
heit dieses eigenwilligen Geschäf ts  unbillige Schrancken zu se
tzen kcincrdings geoenckcn; S o  mögen W ir  doch in E rw egu n g- 
daß sich die in der M in o r e n n itä t  stehende Ju gend  öfters a u s  
unüberlegter N eigu n g  zu unanständigen Heurathen verleiten las
se- nicht umhin-hiemitgesatzmassig zu verordnen-daß ein M i n 
derjähriger ohne E inw illigung seines V o r m u n d s  - (^urrwori8, 
und der Vorgesetzten Obrigkeit keine Hponiälm gültig  c o n t r M -  
ren-noch weniger aber E h e  - Beredungen abschliessen,  sondern 
daß alle von M inderjährigen ohne solcher E in w il l ig u n g ,u n d  G e 
nehmhaltung geschloffene H eu ra th ö- L o m r u A e  an - und für sich 
selbst null und nichtig seyn-und d a rau f bey keinem Gericht ei
nige K e ü e x io n  gemacht werden solle.

W a n n  hingegen ein V orm u n d  ohne Ursach seinen d o n -  
ien8 hierzu verweigerte-stehet dem M ü n d e l  frey - sich sofort zu 
der denen P u p illen  Vorgesetzten Obrigkeit Zu w en d en -u n d  all- 
dorten dieRichterliche H i l f  zu suchen.

8 e x t o :  W a s  aber die einem solchen m it gerhablich - oder 
obrigkeitlicher E inw illigung verehlichten M in o ren n en  einzurau- 
Mende H ch n in it ira tio n  seines V erm ögen s  a n b e la n g e t ; da ist 
zw ar durch obangesührte?rLAM3ticLM wegen besorglicher V e r 
schwendung die V orsehung geschehen.

Um jedoch hierunter aller B evortheilung und Arglist de
sto sicherer vorzubeugen-solle ein solcher minderjähriger Ehemann  
d is  nach hinterlegten 24?" J a h r  unter der durrwel verbleiben - 
mithin demselben die freye ^ ä m in it tr ir u n g  seines V erm ögen s  
keinerdings gestattet - sondern bey dessen V erehligung au f Ansu
chen des 1 u t o r i8 ,  von Gericht a u s  ein gemässigtes ( Z u s m u m ,  
worüber selbter zu ä ilp on iren  hätte- auSgeworsen werden.

8 e p t im o  : W a s  im  vorstehenden kara^rLpdo wegen der
ber) vornehm enderE he-V erlobnuß-undV erehligung relpeLku de
ren minderjährigen M a n n s -  Personen erforderl. gerhablich-und 
gerichtlicher G enehm haltung verordnet w ird  - wollen W ir  auch  
m gleichem F a ll  a u f  d a s  m in o r e n n e  weibliche Geschlecht ver
standen haben. . >
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W a n n  aber eine P u p il l in  sich mit einem majorennen  
M a n n  vereheliget, solle die b is  dahin über sie geführte Ger- 
Habschaft aufhören ,  und selbte b is zu erreichter neu-vestgestel- 
ten Großjährigkeit unter der K uratel ihres E h eg a tten ,  jedoch 
ohne Abreichung einiger R em u n era tio n  stehen ,  in jenem F all  
«n g eg en , w o becde Ehegatten noch nicht großjährig w ären , ein- 
rvie anderer Theil unter der O ich o lit io n  seines V o rm ü n d ers  b is  
uach dem 24^» J a h r  verbleiben, diesen jedoch nur die Helste  
d e s  inUnserenBöheimischrnErb-Landen hergebrachten Vorm unds  
schastlichen S e c h ste ls ,  und in Unseren Oesterreichischen Ländern 
die Halbscheid der sonst gewöhnlichen k e m u n c r a n o n  abgerei
ch et, übrigens auch einer solch - m inderjährig-verheuratheten  
W e ib S  - Person ein gewisses (Q uantum  ihres V erm ögens zu 
freyer G ebahrung von Gericht a u s  äccerm iniret w erden, nach 
erfolgter V ogtbarkeit des M a n n s  aber wurde dieser die V o r 
mundschaft seines minderjährigen W e ib s  zu übernehmen haben. 
W orb ey  W ir  jedannoch gnädigst nicht ungeneigt seyn d ,  m it de
nen in ihrer M inderjährigkeit Zur Ehe schreitenden W e i b s - P e r 
sonen a u f  geziemendes Anlangen hierinsalls gestalten Umstän
den nach zu äilpeniiren .

O A a v ö : Ohnerachtet in Unseren Crb-K!nigreich Böheim, 
undM argg ras thum  M ähren  vermög der kraßmacicXL.eopoläi- 
UX vom ?. Septemb. 1687. kein gültiges lettament gemachet, 
angenommen, und public ire t, noch weniger aber inrabuliret 
werden m a g ,w a n n  nicht derHLiacor dieLrbhuldigungs-Psticht 
vorher abgeleget hat.

S o  wollen W ir  jedoch 5avore u k im a m m  V olu nratu m  
zu  förm llch-und rechts-bündigerE rrichtung e in e s I c t t a m e n c s  
hiem it in gesamt-Unseren Teutschen Erb - Königreichen und Lan
den fürl d a s  männliche Geschlecht d a s  com plete  2 0 '' ,  und für 
d a s  weibliche d a s  18" J a h r  (w an n  auch in gedachten B öheim i-  
schen Ländern d a s  ^uramentum b m eiitati8  d is  Huhin nicht ab
geleget worden) ausdrücklich vorgeschrieben, und vestgesetzet,auch 
zugleich verordnet h a b e n , daß mit diesen Jahren  die 8 u b ü itu -  
r io  pupillaris ihre Endschaft haben solle; U n s  angegen in be
sonderen F ä llen ,  a u f  Ansuchen,  und nach B efu nd deren Umstän
den ,  m it diesem vorgeschriebenen Alter ^ u o a ä  L acukatem  re- 
A a n ä i gnädigst öilpenliren zu können, allerdings vorbehaltende. 
D m e  -hvangesehen aber solle
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X o n o : I n  Unseren Königl-Böheimischen Erb-Landen d as
^uram entum  kiäc!icLN8 niemanden ehender, a ls  nach vollstän
dig erreichten V ie r  - und Zwainzigsten J a h r  abzulegen gestattet 
w erden; und au f daß

O c c i m o : D en en  vorangeordneter-Massen längershin iu b  
l u t e k r  zu stehen habenden minderjahrigenPersonen die E ntrathung  
der Vormundschastlichen K em u nerarion  nicht Zu beschwerlich 
f a l le ; gehet Unsere weitere gnädigste W il le n s -M e y n u n g  d a h in ,  
daß sowohl in Unseren B ö h eim isch en -a ls  Oesterreichischen E r b -  
Landen denen G erhaben, und zw ar ersterer O rten  die Helste des-  
durch die LandeS-Gesätze ausgemessenen Sechstels-letzterer O r 
ten aber die Halbscheid der von Gericht a u s  auöwerfcnden »läs
sigen Erkantlichkeit,nach Vollstreckung deren jetzigen käajorcnm -  
t ä t s - J a h r e n ,  b is  zu erreichter neuen Volljährigkeit des k l in o -  
r e n n is , zugewendet werden solle. B elangend

U n ä e c im ü :  den B u r g e r - S t a n d ,  da wollen W ir  hiemit 
gnädigst anbefohlen haben , daß ein B u r g e r s - M a n n ,  welcher 
vor dem 24°'" J a h r  M eister w ir d ,  eine H a n d lu n g ,  oder andere 
bürgerliche N a h ru n g  anfanget , solches nicht anderst, a l s  nach 
V orschrift mehrangeführter V erordnung vom 26 . kebr. 1 7 5 1 .  
m it Vorwissen und Genehmhaltung seines Vorgesetzten 
t tr a tö ,  oder Obrigkeit zu thun berechtiget seyn, und w ann  die
ser nach hinlänglicher Untersuchung den Anwerber für fähig er
kennet, alsdann derselbe anvorderist zum B u r g e r  - R e c h t ,  und  
B u r g e r  - E y d  M e la sse n ,  und sodann pro kä^jorenm  gehalten  
werden solle, welches jedoch nicht leichtlichen, und ohne erhebli
chen Ursachen vor dem zwainzigsten J a h r  zu gestatten,und da
ferne der k ä 3 M r r n u 8 1 .o c i  wahrnehmen w u r d e ,  daß ein solcher 
m it seinem V erm ögen nicht w ohl geb a h re ,v on  dem ersteren ei
ne solche Vorkehrung e x  O ffic io  zu veranlassen seyn wird ,  da
m it d a s  V erm ögen  eines derley B u r g e r s  nicht zur Ungebühr  
versplitteret werde.

Gleichwie W ir  nun euch Cingangs-gemelten Unseren treu- 
gehorsamsten S t ä n d e n ,  O brigkeiten , I n w o h n e r n ,  und Unter- 
th a n en ,  w a s  S t a n d e s ,  W ü r d e ,  oder W eesens die seyen, inson
derheit aber allen und jeden G erichts - S te l le n  hiemit gnädigst 
und ernstlich befehlen,  daß ihr über diese Unsere pr^m scicLiI-  
S a tz u n g  von dem T ag der erfolgenden kublicrw ion vestiglich hal-



t e n ,u n d  darwider zu handle» niemanden gestatten sollet, also 
haben W ir  U n s  auch in s  besondere Vorbehalten ,  vorstehendes 
Gesatz nach Unserem W oh lg efa llen , oder findender N oth d u rft  zu 
besseren, zu minderen, oder zu mehren.

Und dieses ist Unser gnädigster W i l l  und M ein u n g . G e 
ben in Unserer S t a d t  W ien  den 12. M o n a t s - T a g  Hpri1i8 im  
fiebenzehen-hundert d r e i ) -u n d  fünfzigsten, Unserer Reiche im  
dreyzehenden J a h r e .

Aridrich Wilhelm W raf v . Daugivik

kc^isc ^lsjettscis proprium .

L a r l  Zos- Lctto v. Krvnstvrff.


